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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die deutſche Delegation ſowie die Vertretungen der

anderen Sta ken ſind zur Unterzeichnung des Locarnoer Ver
trages in London eingetroffen.
In Köln hat die Räumung der Kölner Zone Montag mit

einem Abtransport engliſcher Truppen begonnen.
Die Provinziallandtagswahlen und Kreistagswahlen in

Preußen ſind bei geringer Wahlbeteiligung ruhig verlaufen.
Jn Peking fanden revolutionäre Kundgebungen von

Studenten ſtatt, die den Sturz der Regierung verlangen
In den Ländern um das Mittelmeer hat ein Zyklon ſehr

Deutſche Wünſche.
Auf ihrem Wege zur Unterzeichnung des Vertrages

von Locarno wird die deutſche mittlerweile in London
eingetroffene Delegation die Mitteilung erhalten haben,
daß der Beginn der Räumung Köln s durch die Eng
länder ſchon auf den 30. November feſtgelegt wurde. Viel
leicht wird ſie in London aber auch Genaueres erfahren
über die künftige Stärke der Beſatzungstruppen, worüber
zurzeit namentlich zwiſchen Paris und London verhandelt
wird. Angeblich ſollen die engliſchen Truppen nur um
900 Mann vermindert, dagegen die belgiſche Beſatzung um
etwa die Hälfte herabgeſetzt werden, da ja gerade dieſe
Macht faſt ausſchließlich in der nördlichen Zone ſtationiert
iſt. Die Franzoſen haben dort bisher etwa 30 000 Mann
ſtehen, die abtransportiert werden ſollen. Auch die Be
ſatzung der zweiten und dritten Zone ſoll ſoweit ver
mindert werden, daß ſchließlich alles in allem, das Bureau
perſonal eingeſchloſſen, nur noch 40 000 bis 45 000 Mann
fremde Truppen verbleiben werden.

Die deutſche Delegation iſt ja ſowohl zur Unterzeich
nung wie zu dem ausdrücklichen Zweck nach London ge
fahren, um auch hierüber Klarheit zu gewinnen. Des
weiteren natürlich auch darüber, wie die Entente ſich zur
Verkürzung der Beſatzungsfriſten ſtellt. Man
muß immer wieder darauf hinweiſen, daß dieſe Beſatzung
jetzt völlig ihren Sinn verloren hat, da die Vereinbarung
von Locarno vom Standpunkt der Gleichberechtigung aus
gehend eine friedliche Verſtändigung an die Stelle der mili
käriſchen Zwangsmaßnahmen des Verſailler Friedens
ſtellt und daß deſſen wirtſchaftliche Sicherungen durch die
Garantie des Dawes Abkommen s erſetzt ſind. Die
Entwaffnungs und Neutraliſierungsbeſtimmungen des
Verſailler Vertrages ſind jetzt garantiert durch die ein
gehenden Schiedsverträge und durch die Richtlinien des
Völkerbundes über Friedensbruch und Vertragsverletzun
gen. Dazu kommt noch für uns Deutſche ein faſt un
iragbarer Gedanke, daß z. B. alle deutſchen rechtsgültig
zuſtande gekommenen Geſetze und Verordnungen erſt der
Zuſtimmung der Rheinlandkommiſſion bedürfen, ehe ſie
auch im beſetzten Gebiet Rechtsgültigkeit haben. Das
berührt allein ſchon die Notwendigkeit, die ganze Art einer
durchgreifenden Reform zu unterziehen, wie im Rhein
land das Beſatzungsregime durchgeführt wird.
Trotz der bereits vollzogenen Aufhebung einer Reihe von
„Ordonnanzen“ bleibt noch viel zu veſeitigen übrig, was
nach dem Wortlaut, vor allem aber nach der Methode
über die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages hinaus
geht, was ſich vor allem aber mit dem Geiſt von Locarno
nicht verträgt. Dazu gehört wohl auch, daß die verſprochene
Amneſtie gänzlich durchgeführt wird, was bisher nicht
geſchehen iſt; gehört auch z. B. das immer noch beſtehende
Einreiſeverbot für eine ganze Reihe deutſcher Per
ſönlichkeiten, die ſeit Jahren ausgewieſen ſind.

Und ſchließlich wird deutſcherſeits auch die Sagar
frage angeſchnitten werden müſſen. Die zahlloſen Be
ſchwerden aus dem Saargebiet ſelbſt beweiſen, wie not
wendig das iſt. Deutſche Wünſche, deutſche Widerſprüche
gegen die Franzöſierungspolitik ſind bisher vom Völker
hund unberückſichtigt gelaſſen worden ſo ſehr iſt das Ge
biet noch jetzt vom Deutſchen Reich abgetrennt, daß dort
ſeit 1918 kein deutſches Geſetz eingeführt werden darf, daß
dort auch kein Volksvertreter in den Deutſchen Reichstag
entſandt wird. Hier muß eine grundſätzliche Anderung
erzielt werden; denn praktiſch ſteht dieſes Land politiſch
noch viel ſchlechter da als das beſetzte Rheinland. Grund
ſätzlich auch inſofern, als die Behandlung dieſes Gebietes
angeblich vor allem durch wir tſchaftliche Geſichts
punkte beeinflußt wird oder vielmehr ſein ſoll

Daneben denkt man noch an zwei weitere Dinge, die
aus dem Grundſatz der Gleichberechtigung entſpringen:

Wie ſtellt ſich der Volkerbund, dem wir jetzt beitreten wer
den, zur Frage der Kolonialm an date an Deutſch
land Und wie zu der allgemeinen Abrüſtung

Die Londoner Verhandlungen.
Mit Montag hat die tatſächliche Räumung der Kölner

Zone begonnen, einen Tag früher, als urſprünglich in
Ausſicht genommen. Zunächſt verließen ein Offizier und
100 Mann Engländer die Stadt Köln. Dienstag wird
wieder eine Abteilung abfahren. Am 3. Dezember wird
das 1. Bataillon des Mancheſterregiments nach Königſtein
abgehen. Die Rheinflottille, beſtehend aus 5 Motor
ſchaluppen und 6 lleinen Bovten, ſtellte ihre Operativnen
Montag ein. Die Beſatzungen werden am 6. Dezember die
Heimreiſe antreten. Nach der teilweiſen Räumung ſollen
im beſetzten Rheinland im ganzen etwa 45 000 bis 50 000
Franzoſen, Engländer und Belgier verbleiben, gegen
etwa 115 000 bis 120 000 bisher.

Nach einer Mitteilung des Reuterbureaus wolle
Deutſchland den Antrag auf Aufnahme in den Völkerbund
erſt dann ſtellen, wenn die Kölner Zone geräumt ſei.

Ankunſt in London.
Die deutſche Delegation mit den Herren Dr. Luther

und Dr. Streſemann traf in London Montag nach
mittag gegen 5 Uhr ein, um die gleiche Zeit kamen die
Belgier an. Die franzöſiſche und die tſchechvſlowakiſche
Delegation wurden um 7 Uhr abends erwartet. Der ita
lieniſche Vertreter Srialvja traf am Vormittag ein. Der
polniſche Außenminiſter befindet ſich ſeit Sonntag abend
in London.

Bei der Abreiſe in Berlin bemerkte Dr. Streſe
mann, daß die Rückkehr am Freitag und die De
miſſiondes Kabinetts dann wohl am Sonnabend
erfolgen würde. Wie verlauket, ſoll die internationale
ſten n e meiſten Berlin am 15. Dezember ver
aſſen.

Die Belegung des beſetzten Gebietes.
Die dem Außenminiſter naheſtehende Deutſche diplo

matiſch politiſche Korreſpondenz vertritt die Anſicht, daß
bei der Umgruppierung der Beſatzungstruppen, die ſich
aus der Montag begonnenen Räumung der erſten Rhein
landzone ergibt, offenbar von den beteiligten militäriſchen
Stellen zunächſt nicht in allen Fällen der erforderliche Ein
klang zwiſchen wirklichen oder vermeintlichen militäriſchen
Bedürfniſſen und der durch die ganzen vorangegangenen
politiſchen Ereigniſſe notwendigen Rückſichtnahme auf die
Bevölkerung des veſetzten Gebietes herbeigeführt worden
iſt. Daraus ergaben ſich Beſchwerden und Beſorgniſſe ein
zelner Städte wie Trier, Jülich, Koblenz, Mainz uſw. über
drohende oder bereits bekanntgegebene Neuanforderungen
von Quartieren. Franzöſiſche Preſſeäußerungen, die auf

Die erſten Ankündigungen derartiger Neu oder Mehr
belegungen die Maßnahme zu rechtfertigen verſuchten,
haben auch nicht zur Beruhigung beigetragen, denn dabei
wurde die Tatſache unterſtrichen, daß die zugefagten Er
leichterungen nicht notwendig jeder einzelnen Stadt zugute
kommen müßten, daß vielmehr die eine oder andere je nach
den militäriſchen Bedürfniſſen ſogar ſtärker belegt werden
dürfte, wenn nur die Geſamtheit des Gebiets in den Genuß
der Beſatzungsverminderung träte. Es ſoll im Laufe dieſer
Woche ein endgültiger Belegungsplan für die beſetzt
bleibenden Gebiete bekanntgegeben werden, aus dem ſich
der vorläufig bleibende Stand der Beſatzung ergibt

Der Anterzeichnungsſaal.
Jm Londoner Auswärtigen Amt ſind noch die

Handwerker an der Arbeit, um bis Dienstag den Emp-
fangsſaal herzurichten für den Unterzeichnungsakt. Die

Delegierten werden in einem Raum zuſammentreten, der
in ſeiner Einfachheit ſich kaum mit anderen zu ähnlichen
Zwecken beſtimmten Räumen meſſen kann. Jm Londoner

Auswärtigen Amt kennt man keine Pracht, ſondern nur
den Glanz der Tradition. Jeder Tiſch jeder Stuhl hat
beinahe eine veiſpiellos ehrwürdige Geſchichte. Die neue
Zeit hat faſt das Siegel der Tradition zerbrochen und es
wird zum Symbol werden, daß drei Scheinwerfer, die für

kinematographiſche Zwecke in einer Ecke auf einem Gerüſt
jetzt aufgebaut werden, ihr flammendes Licht über die
Szene werfen werden. Der Empfangsſaal, in dem die
Unterzeichnung ſtattfinden wird, iſt etwa 30 Meter lang
Und 17 Meter breit. Keine ſtrahlenden tauſendkerzigen
Kronen, nur veſcheidene Lampen, die man mühſam für
elektriſche Beleuchtung umgearbeitet hat. In die Mitte
des Saales wird man einen großen Eichentiſch ſtellen.

Kberlebensgroße Gemälde werden gegenüber dem Tiſch,
auf dem das letzte Siegel unter den Frieden von Europa
geſest werden ſoll, die Wand bedecken. Etwa 250 Ver

ſonen werden dem Unterzeichnungsatt veiwohnen. Da
von werden etwa dreißig an dem großen Tiſch in der
Mitte des Saales Platz nehmen.

Ende der belgiſchen Kriegsprozeſſe.
Die belgiſche Geſandtſchaft teilt mit: Die Deutſche Re

gierung iſt durch die Belgiſche Regierung benachrichtig
worden, daß der Beſchluß gefaßt worden iſt, die in eontu
maciam noch ſchwebenden gerichtlichen Verſahren für Ver
brechen oder Delikte, welche durch Deutſche in Belgien
während des Krieges begangen ſein ſollen, nicht weiter zu
verfolgen. Dieſer Beſchluß iſt wegen der damit verbun
denen Schwierigkeiten in bezug auf gerichtliche Verfahren,
welche in contumaeiam nach vielen Jahren verfolgt wer
den, und wegen der hohen Koſten dieſer Prozeſſe, die
keinen praktiſchen Wert darſtellen, gefaßt worden.

Die Belgiſche Regierung iſt außerdem der Meinung,
daß nach der Konferenz von Locarno die Weiterverfol
gung derartiger Prozeſſe unnützerweiſe ein Hindernis für
i ded mergeende Beruhigung zwiſchen beiden Ländern

rde.
I

Neubildung der Reichsregierung.
Wie man in Berlin hört, find die Beſprechungen derReichstagsfraktionen über die Frage der s

bildung im Laufe des Montags wieder aufgenommen
worden. Dieſe Verhandlungen dürften ſich einige Zeit
hinziehen, bis ſie zu einer Löſung der Frage geführt haben.
Die Reichsregierung, die Sonnabend zurücktreten will,
wird die Geſchäfte vorausſichtlich noch bis in den Januar
jinein weiterführen. Es iſt anzunehmen, daß beſonders
zie gegen die Mitte des Monats eintretende Pauſe in den
Plenarverhandlungen des Reichstages zu Beſprechungen
er Parteien benutzt wird.

Die Provinziallandtagswahlen in Preußen
Sehr geringe Wahlbeteiligung.

Die Neuwahlen zu den Provinziallandtagen und
Kreistagen in Preußen ſind ohne Zwiſchenfälle verlaufen.
Bemerkenswert iſt die große Wahlmüdigkeit, die ſich in
allen Wahlkreiſen gezeigt hat. Die Wahlbeteiligung be
trug im Höchſtfalle 55 der Wahlberechtigten, an vielen
Orten übten nur 20 der Wähler ihr Wahlrecht aus.
Nach den aus den Abſtimmungsprovinzen bisher vorlie
genden Meldungen werden die Mandate auf die einzel
nen Parteien vorausſichtlich folgendermaßen verteilt
werden

rovinz Oſtpreußen Preußenblock (Rechtsparteien) 40,So e re e ren S 6, Deutſchdemokratiſche
Partei Kommuniſtiſche Partei 6, Aufwertung und Auf
bau 2, Deutſche Wirtſchaäftspartei (Oſtpreuß. Bauernbund) 4
Deutſchvölkiſche Freiheitsbewegung 4, übrige Parteien keinen
Sitz.

Grenzmark PoſenWeſtpreußen. Von den 30 Sitzen im
Landtag entfallen vorausſichtlich auf die Deutſchnationalen 11,
Zentrum 9, Sozialdemokraten 5, Deutſche olkspartei 2,
Deutſchvölkiſche Freiheitspartei 1, Nationale Vereinigung 1,
Völkiſche Vereinigung 1.

roving Brandenburg: Die Mandatsverteilung ſteht noch
nicht feſt. Es haben an Stimmen erhalten Deutſche Volks
partei 52 531, Deutſchnationale 217930, Deut chvölkiſche Frei
heitspartei 18 767, Nationalliberale 5660 irtſchaftspartei
28,039, Bürgerblock 4971, Gemeindewohlfahrtsblock 234. Wahl
vereinigung Stadt und Land 48 466, Wirtſchaftsblock Oſthavel
land 9046, Sozialdemokratiſche Partei 247 169 Deutſchdemo
kratiſche Partei 28972, Kommuniſten 64 662, Zentrumspartei
9407, Deutſchſoziale Partei 4308, Nationalſozialiſtiſche Arbeiter
partei 2050, Sparerbund (Aufwertung) 13556, Unabhängige
Sozialdemokraten 2238, Wahlvereinigung Bauern und Mittel
ſtandsliſte 11109 Stimmen. Aus ſechs Kreiſen ſtand das
Ergebnis noch aus.Provinz Pommern: Deutſchnationale Deutſche Volks
partei, Wirtſchaftspartei und Wirtſchaftspolitiſche Liſte 47,
Sozialdemokraten 20, Demokraten 2 Kommuniſten 4, Auf
wertungspartei 3 Mandate

Provinz Sachſen: Sozialdemokraten 34, Kommuniſten 17
Demokraten 5, Zentrum 5, Vereinigung ſachlicher Arbeit 46
Völkiſcher Block 3 Sitze.Provinz Schleswig Holſtein: Jm Provinziallandtag haben
künftig Wiederaufvan 19 Sitze, Sozialdemokraten 19 Demo
kraten 3, Kommuniſten 4, Einigkeit 1 Sitz Handwerk, Handel
und Gewerbe Klein und Mittelbauern 2 Sitze Landwirt
ſchaft 8 Sitze, Wirtſchaftsparei des deutſchen Mittelſtandes
1 Sitz.

Provinz Oberſchleſien: Schwarzweißrot 12 Abgeordnete,
Zentrum 27, Sozialdemokraten 6, Polen Kommuniſten 4,
Demokraten 1. Wahlbeteiligung rund 5025.

Provinz Sozialdemokraten 85 928 Stimmen, Deutſchnati e 73 489, um 22 067, Deutſche Volks
partei 14359, Deutſchdemokratiſche Partei 12 128, Kommuniſten
7492, Wirtſchaftspartei 12376. Bauernpartei 3640, Deutſch
ſoziale 4966. Deutſchvölkiſche 2123. Haus und Grundbeſtker



1968, Volkswirtſch. i. Niederſchleſ. 508, Wirtſchaftliche Nötge
meinſchaft 2570. Es ſtehen noch ſechs Kreiſe aus. Die Man
dats verteilung ſteht noch nicht feſt.

Rheinprovinz: Zentrum 73 Sitze, Sozialdemokraten 24.
Deutſche Volkspartei 16, Deutſchnationale 16, Kommuniſten 18,
hege grrotraten 4. Wirtſchafsparei 5. Die Wahlbeeiligung

etrug 4025.
Provinz Weſtfalen: Zentrum 250 924 Stimmen, Sozial

demokraten 129 325, Deutſche Volkspartei 82023, Deutſch
nationale Volkspartei 74324. Kommuniſten 78620. Demo
kraten 17323, Unabhängige 2819, Polen 38090, Chriſtl. Soz.
Geſinnungs gemeinſchaft 3693, Chriſtl. Soz. Partei 9145,
Völkiſche 3162, Landwirtſchaft 2878. Sparerbund 6278, Wirt
ſchaftspartei 11 217.

Provinz Hannover: Vereinigte Hannov. Provinzialland-
tagsliſte (Deutſche Volkspartei und Deutſchnationale Volks
partei) 248 526 Stimmen, Deutſche Volkspartei 14801, Deutſch
hannov. 6863, Haus und Grundbeſitz 71 717, Zentrum 97 573,
Demokraten 36 171. Sozialdemokraten 314 193, Kommuniſten
38 450, Deutſchſoz. 17282, Sparerbund 21 334, Wirtſchaft und
Handwerk 39 140, Deutſchvölkiſch 6551.

Provinz Heſſen-Naſſau:
Sitze umfaſſen, die ſich folgendermaßen verteilen: Sozialdento
kraten 16 Sitze, Zentrum 12, Kommuniſten 4, Wirtſchafts
partei und Mittelſtand 3, Arbeits gemeinſchaft 8. Deutſche
Volkspartei 3, Deutſchnationale 3, Demokraten 3.

Hohenzollernſche Lande: Von den 24 Sitzen entfallen auf
das Zentrum 16 Sitze, Demokraten 3. Bürgerpartei 1, Sozial
demokraten 1 und Bauernbund 3.

Jm Vergleich zu den letzten Reichstagswahlen haben
nach dieſer Aufſtellung die Sozialdemokraten in einigen
Provinzen zahlreiche Stimmen an die Kommuniſten ab
geben müſſen. Auch die Wirtſchaftspartei hat in einigen
Wahlkreiſen Gewinne zu verzeichnen, die auf Koſten der
Demokraten und der Deutſchen Volkspartei gehen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Die Liquidierung von Rentenbankſcheinen.
Wie der Nachrichtendienft der Deutſchen Rentenbank

mitteilt, wurden von der Deutſchen Rentenbank dem Til
gungsfonds für die Rentenbankſcheine bei der Reichsbank
193 444 861 Rentenmark gemäß S 11 des Geſetzes über die
Liquidierung des Umlaufs an Rentenbankſcheinen vom
30. Auguſt 1924 zugeführt. Trotz der ungeheuerlichen
Kreditnot der Landwirtſchaft iſt es den Bemühungen der
Deutſchen Rentenbank gelungen, unter Zuhilfenahme von
Reſerven ihren Ver pflichtungen ohne allzu ſchwere
Erſchütterung der Wirtſchaft voll n a ch zu kommen. Da
mit iſt die Erfüllung eines wichtigen Teiles des Londoner
Abkommens für dieſes Jahr ermöglicht worden.

Das deutſche Handwerk für den Preisabbau.
Jn einer außerordentlichen Sitzung hat der Ausſchuß

des Reichsverbandes des deutſchen Handwerks im Zu
ſammenhang mit der Preisſenkungsaktion der Regierung
in einer Entſchließung als wirkſamſtes Mittel zur Be
kämpfungderTeuerung das freie Spiel der Kräfte
in allen Zweigen der Wirtſchaſt bezeichnet. Es ſoll vor
läufig die Feſtſetzung von Richt- oder Mindeſtpreiſen durch
Jnnungen oder Jnnungsverbände ſowie die Verhängung
Jeip Ordnungsſtrafen bei Preisunterbietungen Unter

eiben.

Aus In und Ausland
Berlin. Reichspräſident von Hin den burg hat an den

Oberbürgermeiſter von Dortm und anläßlich der Ein
weihung der Weſtfalenhalle ein Telegramm ge
ſandt, in dem er der ling Ausdruck gibt, daß das ſtolze
Bauwerk eine Sammelſtelle ertüchtigen der
Leibesübungen und gemeinnütziger Beſtrebungen ſein
möge.

Wien. Wie aus Bozen gemeldet wird, iſt dort eine Ver
ordnung ergangen, wonach der Platz, auf dem das Denkmal
Walters von der Vogelweide ſteht, der Walterplatz, umgenannt
werden, und bereits vom 1. Dezember ab „Platz des Königs

Viktor Emanuel“ heißen ſoll.

Was Briand ſagen wird.
Das Programm der neuen franzöſiſchen Regierung.
Uber den Inhalt der Regierungserklärung des Mini

ſteriums Briand glauben einige Pariſer Blätter Mittei
lungen machen zu können.

Nach dem „Matin“ wird darin betont werden, daß
das in Locarno begonnene europäiſche Friedens
werk fortgeſetzt werden müſſe. Außerdem ſoll eine

Heraäbſetzung der Militärdienſtzeit, nach
dem „Echv de Paris auf ein Jahr, angekündigt werden.
Hinſichtlich der Finanzpolitik glaubt der „Matin“, daß
Loucheur nach 10 Tagen ſeinen Plan fertiggeſtellt haben
wird, für deſſen Ausarbeitung ihm ein techniſcher Aus
ſchuß von ungefähr 15 Mitarbeitern zur Verfügung ge
ſtellt werden wird. Eine Konſolidierung der Schatzbonds
und der Bonds der nativnalen Verteidigung und ganz all
gemein der kurzfriſtigen Verpflichtungen iſt nicht vorge
ſehen. Was die Jnflation anbetrifft, ſo ſagt der „Matin“:
Der neue Finanzminiſter kann heute nicht beteuern, daß
er nicht in kürzeſter Friſt eine beſtimmte Summe brauchen
wird. Außerdem wird eine endgültige Regelung der
Frage der interalliierten Schulden geplant.
Loucheur, der mit dem engliſchen Schatzkanzler enge
freundſchaftliche Beziehungen unterhält, wird mit ihm
ſicher zuſammentreffen, ſobald ſeine parlamentariſchen
Verpflichtungen ihm die Zeit dazu laſſen werden.

„Journal“ meldet, Briand werde zuerſt die Verab
ſchiedung des Budgets fordern und erſt nachher die Dis
kuſſion der Finanzſanierungspläne Loucheurs verlangen.

Sturmkataſtrophe am Mittelmeer.
Verheerende Wirkung in Marokko

Aus Caſablanca komut die Meldung, daß Fez
durch einen Wirbelſturm verwüſtet wurde. 12 Kaſernen
wurden zerſtört. Bisher hatte es drei Tote und
zwanzig Verletzte gegeben. Auch die in der Nähe der Stadt
befindlichen Flugzeuge wurden ſehr mitgenommen

Mehrere Flughallen ſind vollkommen vernichtet. 67 Flug
zeuge ſind zerſtört. Der Geſamtſchaden wird auf 475
Millionen Fran eingeſchätzt.

Anwetterſchäden in Spanien und Jtalien.
Aus Nord und Zentralfrankreich wird heftiger

Schneefall gemeldet. Auch aus Spanien wird heftiges
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Bombe getöler.

Unwetter gemeldet. Am ſchwerſten hatte nach Meldungen
aus Rom Süditalien unter Stürmen zu leiden. Unauf
hörlich folgten Regen- und Hagelfälle. Die Küſte Ka
labriens wurde durch eine Springflut heimgeſucht.
Zahlreiche Fiſcherhütten und Häuſer ſind zerſtört worden.
Bei Palermo kenterte ein Boot mit drei Mann Be
ſatzung, die ertranken. Die Meerenge von Meſſina ift
für die Schiffahrt geſperrt.

Schneeſturm über England.
Der ſtärkſte Schneeſturm in England ſeit dreißig

Jahren iſt über nordöſtliche Diſtrikte des Landes heraufge
zogen. Er war von Donner und Blitz begleitet. Die Züge
blieben im Schnee ſtecken und mußten regelrecht ausge
graben werden. Auf zwei Strecken, bei Hull und Scarbo
rough, dauerte dieſe Arbeit ſechs Stunden, während die
Paſſagiere in der Umgegend untergebracht wurden. Jn
Hull ſtockte der geſamte Straßenverkehr.

Die Senkung der Lohnſtzuer.
Der Geſetzentwurf vor dem Reichsrat.

Dem Reichsrat iſt jetzt der Geſetzentwurf über die
Senkung der Lohnſteuer zugegangen. Die wichtigſte Ande
rung hat darin der S 70 des Einkommenſteuergeſetzes er
fahren, der beſtimmt:

„Vom Arbeitslohn bleiben für den Arbeitnehmer 1200
Reichsmark jährlich (bisher 960) vom Steuerabzug frei,
und zwar:

a) 720 (bisher 600) Reichsmark jährlich als ſteuerfreier
Lohnbetrag;

b) 240 (bisher 180) Reichsmark jährlich zur Abgeltung
der Werbungskoſten;

c) 240 (bisher 180) Reichsmark jährlich zur Abgeltung
der Sonderleiſtungen (S 17).“

Die Anderung ſoll ab 1. Januar Geltung haben.
Gleichzeitig werden auch die entſprechenden Beſtimmungen
über die allgemeine Einkommenſteuer den Beſtimmungen

über die Lohnſteuer angepaßt.

Revolutionäre Strömungen in China.

Aufforderung zum Sturz der Regierung.
Linksradikale und Studenten haben zahlreiche Häuſer

hvher Beamter, darunter des Finanzminiſters, des Ver
kehrsminiſters, des Polizeichefs und des Chefſekretärs des
Kabinetts dem oliert. Propagandazettel verlangen die
Einſetzung einer Volksregierung und die Vernichtung der
Militariſten. Später wurde das Haus der Zeitung „Hſin
Pav“, die als antikommuniſtiſch gilt, in Brand geſteckt. Der
General Fengyuhſtiang hat bisher die Geſuche der Re
gierung um Jntervention unbeachtet gelaſſen

Litſchinglin, der Zivilgouverneur von Tſchihli, ſoll
nach Tientſin entflohen ſein. Tſchangtſolins früherer An
hänger, der General Knoſungling, erließ ein Manifeſt
gegen Tſchangtſolin, in dem der Entſchluß verkündet wird,
in der Mandſchurei eine neue Regierung zu er
richten, wobei die Regierten ſich ſelbſt regieren ſollen. Man
müſſe nach einem dauernden Frieden nicht nur in der
Mandſchurei, ſondern in ganz China ſtreben.

Marinetruppen aus Tſingtau verſuchten, die Kaſernen
in Tſchifu zu beſetzen. Die hier garniſonierenden Soldaten
widerſetzten ſich dem und es kam zum Kampf, der mit
einem Sieg der Marinetruppen endete. Die Verluſte
werden auf 35 Tote und 50 Verwundete geſchätzt, darunter
befinden ſich mehrere Nichtkämpfer. Die chineſiſchen Läden
und Banken bleiben geſchloſſen.

Schwere Kämpfe in Syrien.
Kriegszuſtand im Hauran.

Jm ſüdlichen Syrien ſind außerordentlich ſchwere
Kämpfe ausgebrochen. Von Hermon bis Litani iſt ein
einziges Schlachtfeld. Franzöſiſche Flugzeuge belegten
alle von den Druſen beſetzten Dörfer mit Bomben. Ra
ſcheya, welches die Franzoſen zurückerobert hatten, erwies
ſich als unhaltbar und mußte am 26. November wieder
aufgegeben werden, da die Umgebung von den Feinden
nicht zu ſäubern war und noch beſonders harte Kämpfe am
Brückenkopfe der franzöſiſchen Stellung bei Hurdula und
Burges im Litani beſtanden werden mußten.

Zeid Atraſch, der Bruder des Sultans Atraſch Paſcha,
erhielt druſiſche Verſtärkungen, die vom Djebel Drus
kamen. Jm Hauran wurde der Kriegszuſtand erklärt.
Die aufſtändiſchen Druſen brannten die Häuſer von Ra
ſcheya nieder. Aus dem Gebiete von Schuf wird gemeldet,
daß die dort anſäſſigen druſiſchen Stämme ſich den Auf
ſtändiſchen anſchloſſen. Der Kommandant der druſiſchen
Freiwilligen des Libanongebiets wurde unabſichtlich nahe
Djezzin von Kanzöſiſchen Fliegern durch eine abgeworfene

Schiußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 30. November

Schutz der nativnalen Arbeit.

Berlin. Dem Reichstag iſt ein deutſchnationaler Antrag
zugegangen, der einen Geſetzentwurf zum Schutze des natio
nalen Arbeitsmarktes fordert. Der Antrag ſoll Deutſchland
befähigen, Abſperrungsmaßnahmen fremder Regierungen
gegen deutſche Angeſtellte, Arbeiter und ſonſtige Perſönlich
keiten deutſcher Staatsangehörigkeit durch entſprechende deut
ſche Gegenmaßnahmen zu beantworten. Er ſoll außerdem
Handhaben bieten, um den Maßnahmen der Schweiz, Polens,
der Tſchechoſlowakei und anderer Staaten gegen dort tätige
deutſche Angeſtellte zu begegnen.

Brandſtiftung durch Verwandte.
Ballenſtedt. Kürzlich iſt hier die Düngemittelfäbrik des

Amtmanns Kortum abgebrannt. Die polizeilichen Ermitte
lungen haben ergeben, daß Brandſtiftung vorliegt. Als Brand
ſtifter iſt ein Verwandte des Beſitzers verhaftet worden.

Schlagwetterkataſtrophe auf Zeche Lothringen
Efſen. Montag nachmittag gegen 2 Uhr hat ſich auf der

Zeche „Lothringen in Gerthe bei Bochum eine Schlag
wetterexploſion ereignet, der vier Tote und 13 Ver
letzte zum Opfer fielen Von letzteren ſind vier ſchwer und
acht leicht verletzt. Da alle übrigen Marken r iſt
mit weiteren Opfern an Menſchenleben glücklicherweiſe nicht

u rechnen. Sämtliche Baue find zurzett wieder befahrbar.Sie Wuhen der vor einigen Tagen verſchütteten viel Berg

leute auf Schacht II der Zeche „Konſtantin der Große“ ſind
nunmehr geborgen worden. Man fand die Bergleute ſt e hen d
mit der Laterne in der Hand in den Kohlenmaſſen
vor.

Die Liquidation der WembleyAusſtellung.
London Die Liquivatoren der WembleyAusftellung

aben ſich zum Verkauf des Aus tellungsgeländes mit einigen
ebäuden entſchloſſen. Um den Erwerb des Stadions bemüht

ſich ein Londoner Fußballelub. s
Beſtätigung der Kollitinn des „Vidar“ mit M. 12.
Stockholm. Wie die Schwediſche Telegraphenagentur

meldet, iſt nunmehr endgültig feſtgeſtellt worden, daß eine
Kolliſion mit dem ſchwediſchen Dampfer „Vidar“ den Unter
gang des engliſchen UBootes M. 1- herbeigeführt hat.

Fünf Tote bei einem Dampferzuſammenſtoß.
Riga. Der norwegiſche Dampfer „Atle Jarl“ rammte an

der Dünamündung den Schlepper „Sibens“. Der Schlepper
kenterte, vier Mann der Beſatzung und ein Zollbeamter
ertranken.

Das Poſtgebäude in Salamanca durch Feuer zerſtört
Madrid. Das Poſtgebäude in Salamaneca iſt durch eine

Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört worden. Die Wertbriefe
konnten gerettet werden, alle übrigen Sendungen jedoch ſind
verloren.

Die Lage in Marpkko.
Madrid. Nach einer Meldung der „Correſpondencia Mi

litar“ nimmt die Tätigkeit der Rifleute beſonders an der fran
zöſiſchen Front wieder zu. Andererſeits ſeien die inneren
Zwiſtigkeiten unter den Kabylen im Wachſen begriffen. Weitere
Meldungen ſprechen von Unterwerfungen verſchiedener Rif
ſtämme unter die ſpaniſche Oberhoheit.

Bekanntmachung.
Betr. Pflegekinder.

I. Wer ein Pflegekind aufnimmt, bedarf dazu der vorherigen
Genehmigung des Jugendamtes.

2. Pflegekinder unterſtehen der Aufſicht des Jugendamtes. Das
gleiche gilt für uneheliche Kinder, die ſich bei der Mutter
befinden.

Bei Gefahr im Verzuge kann das Jugendamt das Pflege
kind ſofort aus der Pflegeſtelle entfernen und vorläufig
anderweit unterbringen.

4. Wer ein Kind in Pflege hat, iſt verpflichtet, deſſen Auf
nahme, Abgabe, Wohnungswechſel und Tod dem Jugend
amt unverzüglich binnen 3 Tagen anzuzeigen.

5. Bei der Anmeldung des Todes iſt dem Standesbeamten
zugleich ein ärztlicher Totenſchein oder eine kurze ärztliche
Beſcheinigung vorzulegen. Die Koſten des ärztlichen Zeug
niſſes ſind von den Pflegeperſonen zu tragen.

6. Wer ein Pflegekind ohne die vorgeſchriebene Erlaubnis
oder Anmeldung in Pflege nimmt, oder nach Erlöſchen oder
Widerruf der Erlaubnis in Pflege behält oder wer den
feſtgelegten Anordnungen entgegenhandelt, kann mit Geld
ſtrafe von 3 bis zu 10900 RM. oder mit Haft oder mit
Gefängnis bis zu 3 Monaten beſtraft werden.

o

Die gleiche Strafe trifft denjenigen, der in den wer
geſchriebenen Anzeigen wiſſentlich unrichtige Angaben macht
oder die Leiche eines Pflegekindes oder unehelichen Kindes
ohne die vorgeſchriebene Anzeige beerdigt.

Wer der vorgeſchriebenen Anzeigepflicht nicht nachkommt,
kann mit Geldſtrafe von 15-150 RM. oder mit Haft
beſtraft werden. t

Die Beſtrafung tritt nur auf Antrag des Jugendamtes
ein. Die Zurücknahme des Antrages iſt zuläſſig-

Torganu, den 21. November 1925.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Veröffentlicht. Annaburg, den 30. November 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand

r

WLoka Provinzielles.
Wohnungsneubau und Hanszinsſteuer. Gegenüber

irrtümlichen Auffaſſungen über die Hauszinsſteuerpflicht
der mit ſogenannten Hauszinsſteuerhypotheken geförderten
Wohnungsneubauten weiſt der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt darauf hin, daß die mit Hauszinsſteuerhypotheken
en Wohnungsbauten der Hauszinsſteuer nicht unter
iegen.

I Poſtaliſches. Für Päckchen und geſchloſſene Brief
ſendungen mit zollpflichtigem Jnhalt nach dem Sgar-
gebiet iſt die vorherige Beſchaffung einer durch die
Zolldirektion in Saarbrücken ausgeſtellten Einſuhrgeneh
migung nicht mehr erforderlich. Es genügt, wenn dieſe
Sendungen mit dem vorgeſchriebenen grünen Beklebe
zettel verſehen ſind. Jm Saargebiet wird für Briefſen

dungen jeder Art mit zollpflichtigem Jnhalt jetzt in
gleicher Weiſe, wie dies bereits bei Paketſendungen ge
ſchieht, eine Zulaſſungsgebühr von 10 Centimen für jede

Sendung (oder von 60 Centimen für mehr als 5 Sen-
dungen) erhoben. Fortan ſind im Poſtpaket- Und Wert
käſtchenverkehr mit Frankreich (einſchl. Monako und
Algerien) Gebührenzettel zugelaſſen. Nach einer Mit
teilung der per ſiſchen Poſtverwaltung führt der
Hafenort Enzeli am Kaſpiſchen Meer fortan die Bezeich

nung Pehlevi. eAnnaburg. Bei den am Sonntag ſtaftgefundenen
Kreistags und Provinziallandtagswahlen war die Wahl
beteiligung nur mäßig. Der Wahltag ſelbſt verlief ruhig.
Bis Mittag hatten ſich nur wenige Wähler eingefunden,
erſt in den Nachmittagsſtunden wurde der Verkehr in den
Wahllokalen etwas lebhafter. Aus allen Orten wird über
äußerſt geringe Beteiligung geklagt (in Wittenberg wählten
ganze 44275), was wohl darauf zurückzuführen iſt, daß man
den Kreis und Provinziallandtagswahlen nur geringe Be
deutung beimißt. Die Wahlergebniſſe in unſerem Orte
ſind folgende:

Sozialdem. Partei 87, Kommuniſtiſche

e

Kreistagswahl:
Partei 883, Nationaler Ordnungsblock 285, Deutſch Völkiſche
e TIweiputttich wentrae Liſte 3, Wirtſchaftliche Einheits

e

Provinziallandtag Sozialdemokratiſche Partei 110,
Kommuniſtiſche Partei 890, Deutſch- demokratiſche Partei 73,
Zentrumspaxtei 19, Nationaler Ordnungsblock 468, Sparer
und Rentner 28, Völkiſche Liſte 63.
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Jm Landkreis Torgau dem neuen Provinzi i id ziallandtag 51—52 Mitglieder der Linken Zum alt i ö ihaben an Stimmen erhalten: 6162 Mitgliedern der Rechten gegenüberſtehen (bisher gab es keine e e ren ne W be e
Provinziallandtagswahl: 54 Linke und 56 Bürgerliche). bäume ſind erſt nach der Entdeckung Amerikas aus der neuen

Sozialdemokraten 2155 Welt in die alte Welt gekommen. Wir Heutigen freilich könnenKommuniſten r Ueber das Pflegekinderweſen ſind durch das Reichs erne e e namentlich Jtalien, gar nicht mehr
Demokraten 660 geſetz für Jugendwohlfahrt, ſowie durch beſondere An landſchaftlichen S el der n en erZentrum 178 ordſungen des Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg. Kennſt du das Land wo die Seine An anf
Natl. Ordnungsblock 11275 wichtige Beſtimmungen getroffen worden, die nicht nur von den Bildern ſelbſt unſerer berühmteſten Maler rer e
Sparer und Rentner 715 ſeiten der Behörden ſondern auch in allen Kreiſen der Be fälſchlicherweiſe vielfach als charakteriſtiſche Srſcherngen ver
DeutſchSoziale 1420 völkerung größter Beachtung bedürfen. Es wird daher auf Vegetation in den Ländern des klaſſiſchen Altertums, Orangen

Kreistagswahl: die amtliche Bekanntmachung betr. Pflegekinder beſonders und Zitronenbäume (Preller uſw.) Alſo verhältnismäßig erſt

ten e en renKommuniſten 4191 Annaburg. Jm Herbſte d. Js. feierte die Eiſen übrigens mi nußmi enNatl. Ordnungsblock 8367 bahnſtrecke WittenbergeFalkenberg ihr 50jähriges Beſtehen. n en e e eher en e ch
Völtiſche 2621 S hieſige Eiſenbahn Verein gedenkt deshalb am kommenden in ſeiner vollen Bedeutung gewürdigt wurde und einſt x
Liſte Herrmann 757 Sonnabend “/29 Ahr in den Räumen der Bahnhofs wirtſchaft als ſegensreiches Allgemeingut der Kulturmenſchheit volle An
Wirſſchaftliche Einheitsliſte 2942 W San a n ne n n zu veranſtalten, ren rin But Verbreitung fand. Ein beſonders

z alle hieſigen, i i charakteriſtiſche iel hierfür li i ine. Dia re vom 20. Februar 1925 burger Einwohner ernſt e e n e n e
jau Slimmen: x e etrachtet und erſt in jüngſter Zeit iſt ſie tlich in der vollNationalet Ordnungsblock 13 876 Stimmen, Deutſche zur Wenn v D Donnerstag ſpricht im Gaſthof kommenen Form der r

Demokratiſche Partei 2547 Stimmen, Zentrum 118 Stimmen, Landwirtſchaftskam g le e W z dern nene de e henen el W
Sogialdemoktatſhe Partei 1961 Stimmen, Ung vhöngie m skammer Halle über „Ziegenhaltung und deren behrlichen hochnährwertigen und wohlſchmeckenden täglichen Koſt

Sozialdemokratiſche Partei 695 Stimmen Vereinigte Se u die Weg e a er e er
Kommuniſti t St en, nutzbringend ſein, den Vortrag zuſtiſche Partei e Sinne beſuchen. Siehe auch Anzeige in heutiger Nummer. Kirchliche Nachrichten.T e e Kreistag. KinoSchau. Am Montag Abend hprachte die Hamburg Naundorf: Freitag, Dezbr., abends 7 Uhr Abendm ahlsfeier

Der neue Kreistag ſetzt ſich auf Grund dieſes Stimmen Südamerikaniſche Dampfſchiffahrts im hieſiverhältniſſes wie folgt zuſammen: un Tee ihren e e e ein Be Zinn Febr. Anngvurg.
r 2 Sitze dem Dritteklaſſeſchiff nach Südamerika“ zur Vorführung MarktKalender.
Nu en e Durch den Vortragsredner der betreffenden Geſellſchaft, Herrn Am 2. Dezbr. Schweinem. in Prettin. Fferde Schweine und
ationaler Ordnungsbloch 10 Kapitän Finke, wurden die prachtvollen Lichtbilder in Se h Ferteim. in Wittenberge e ſpannenden Akten eingehend erläutert, ſo daß die Zuhörer r h de See in Seyda

r Herrmann d die leider nur ſchwach vertreten waren, von Anfang bis zu Ferkelm. in Torgau. Viehmn. in Luckan.
Wirtſchaftl. Einheitsliſte Ende mit größtem Intereſſe den Darbietungen, ſowie den Schweine in So

d Nach den Kandidatenliſten der einzelnen Parteien ſind humorvollen Schilderungen des Redners lauſchten und be J t tanach als gewählt zu betrachten geiſterter Beifall lohnte die wirklich intereſſanten Bilder und re
Sozialdemokraten DeumerKranichau, Sprewitze Erklärungen s Wäre u wünſchen da bei der Wittenberg Proſpekt der Firma Max Salzmann in

S Torgau. 2. Vorſtellung am heutigen Dienstag Abend das hieſige al i e e r l eKommuniſten HolzweißigWildſchütz, Grube-Anna Publikum mehr Intereſſe für unſere jetzt wieder aufblühende eilt, daß ſie mit dem WeihnachtsVerkauf begonnen hat

s Bäniſch-Dommitzſch, Wolfram-Puſchwitz, Handelsmarine zeigen möchte. Dr. Thompſon's Seifenpulver (Marke Schwan) iſt ein

1 ſeit 50 Jahren in unzähli ushalt: wirkliRatl Ordnung sblotk. De Gereke-Preſſel, Blüthgen h d 27 e früh brach in unſerem Dorfe vorzügliches e de vrrege
Torgau, Alb. StollTorgau, HornAxien, BergerMockritz, 7 e n aus. iederum war es bei Ww Krüger, einer Kernſeifer beſter Qualität und enthält, wie die Analyſen

e eickert-Torgau, v. t Dröſchkau eins en. die ſchädlich auf die Wä i önnten. iDeutſches ine re d czbewegung Dahlen Das Vieh, etliche Maſchinen konnten gerettet werden. Uber von Dr. Thompſon s Seſenpaver erhalt e
burg Torgau, Dr. Schmidt Torgan, Hammer Lieberſee, die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bisher nichts bekannt. hie en e Anwendung Helehrt die jedem Pakete auf

Parteipolitiſch neutrale Liſte Herrmann Graditz. Heute morgen gegen 2 Uhr brach im Ge Eiſen vlver vers en dere t t de v Du ne el
Herrmann Schildau. ſtüt Graditz Feuer aus, welches ſehr ſchnell um ſich griff, mühſames Reiben von ſelbe e a W re

Wirtſchaftliche Einheitsliſte: Haferkorn-Torgau, Es brannken 2 große Scheunen, welche unmittelbar hinter Schonung der Wäſche Arbeil, Zeit und Geb. Die Waſche erhalt

MartinTorgau, Schreyer Torgau. n e e e T i ungefähr durch Dr. Thompſon's Seifenpulver einen angenehmen, friſchen
5 entner Hafer und die andere mit 1000 Zentner Heu Geruch. Auch zum Reinigen der Händ ber, iDer neue ſächſiſche Provinziallandtag. bis obenan geſüllt. Der Schaden dürfte die Summe Den Arbeit und s Reinigen ind Se e

F Merſeburg, 30 Nov. Die 113 Sitze des Prorinzial Mark erreichen. Ueber die Entſtehungs ein beſſeres Mittel Dr. Thompſon e Sriſenpe känn daher
r e l auf die einzelnen Liſten ungefähr wie urſache iſt man ſich noch vollſtändig im Unklaren. T beſte Ken wer 2 e
olgt verteilen: Sozialdemokraten 34— 35, Kommuniſten 17, Altenau. Hier wurde einem Stallſchweizer das ſieb e e Na gahmngg en geben ger

Zemokraten 5, Zentrum 5 6, Liſte Sachliche Arbeit 46- 47, zehnte Kind geboren. Sämmtliche Kinder nen von e an den e e angeboten en achte nan
Völkiſcher Block 3, Sparer und Rentner 2. Es werden in Mutter. Sechtzehn ſind noch am Leben. mont „Schwan“. d et r a

rößeren krnähnröngs gen eM deringere Wirſſchaftsſorgen S m

dringt RAS e Na5 EinsheizbHolz- Verſteigerung Zwangsverſteigerung. Prima Fettes wuges möblAginme

77 e v 7 A ed De ſorſterei Thiergarten. Maſtrindfleiſch
am 8. Dezember 1925, vormittags 9 Ahr, im in Annaburg, eine dort untergeſtellte, faſt neue in beſter Qualität empfiehlt z ebote an die GeſchäftsſtelleWaldſchlößchen zu Annaburg Näh S M d ſ e pfi W tn Dub d. Bl. erbetene umsta v bhnubro.Förſterei Zſchernick Jagen 106 b (Durchforſtung) e S un los) ß J 7 Eine deutſche
Eiche: 4 rm Nutzſcheite II. Kl. (2 in lang), Arm mee e ar ang Friſch eräucherten Aal, äfarhündir 10 rin Knüppel, 6 rin Reis III. Kl. Galio, Ober Gerichtsvollz, Prettin. 9 e üiſerh ſ in,
irke: 2 rm Kloben. Erle: 2 rm Nutzſcheite e a a f j vern e a e gen Aer Freiwillige Verſteigerung ff. Kieler Fett-Bülclinge Und 6protten e e hege e

13 Stück Langholz, Klaſſe 1b/4 13,08 kmm, Am Mittwoch den 2. Dezember 1925 mit empfiehlt S rheob Ia S h3 rn Kloben, 24 rm Reis III Kl. Durchforſtung tags 12 Ahr verſteigere ich in meinem Auktions 9 ehunke-

d Wir r in en e n a lokal Gaſthof zum „Goldenen Ring“ in lang
n S Kl. 1Ankleideſchrank mit Spiegel, 4 Stühle m 5Förſterei Thiergarten. Durchforſtung Jagen e

147b Kiefer: 4 rm Kloben, 13 rin Knüppel, 2 eiſerne Bettſtellen, mit Auflagemat Zanin Eraxis
583 m Reis i. Kl, 90 rm Reis I. Kl. katzen, 1 Tiſch, 1 kleiner Rauchtiſch, Karl Kretsochi, Dentist l geee*
Aenderungen bleiben vorbehalten. 1 Waſchkommode mit Marmorplatte. Holzdornferstr. 58 e

Holzverkauf berſdrſterei Annaburg Waſchgarntur un en e e Felephon S Er zdaran anſchließend: Konſirmandenhüte Sprechstunden: Wochentags 9-12 tfrorene Füße

daran anſch e entassAm Dienstag, den 10. Dezember von vorm. öffentlich e gegen Barzahlung. und 26 Uhr Sonntags 105 12 Uhr. zihr an v Gaſthaus „Waldſchlöhchen zu Anna allo, OberGerichtsvollz in Prettin. m Hände und Ohren
urg aus Foörſterei Kreuz Jagen 8, 61, 86, Förſterei l 2 werden binnen 3 Sagen unterBrucke Jagen 12, 13, Förſterei de Große Vorräte e n en95, 109, 122, 135, 137, Förſterei Eichenhaide Jag. K th h d el geheilt. Zu habenBoe Kiefer: 36 Stück Nuhſtangen anſho prima eldie en, ſehworſeeſh en.

62 Stück Nutzſtangen II. Kl, 100 rm Scheit, g Te e ten in trockene Fußbodenlager a Wrm Nußtſcheit, 96 rm Reiſig l. Kl. 720 n in allen Dimenſi ält ſtet äti Kö 9 iReiſig II. Kl. (Stangenhaufen), 850 rn Reiſig 9 e e 0 er eutſ er len er Ssyndeti rn
l. Kl. (Stangenhaufen), 475 rm Reiſig III. Kl. Wilh. Kunze, Annaburg Preis 60 Pfennig, vorrätig bei empfehlt I. Steinbeiß
(Zopfreiſig). Dampfſägewerk Holzhandlung Baugeſchäft Herm Gteinheiß, BuchhandlunS 7 Baumaterialienhandlung. g. Eintrittsblocks

eKlavierſtimmer Amsſehtskarten Sohrankpapier, Notenhefte Garderobenblochs
befindet ſich ab Mittwoch in Annaburg. Auf neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw. gemuſtert, empfiehlt r en bei ſind wieder vorrätig

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung er. Steinbeiß. Herm. Steinbeiß. Herm. Steinbeiß
träge an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten
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Für die zahlreichen Glückwünſche, Geſchenke
und ſonſtigen Anfmerkſamkeiten zu

unſerer Permählung ſagen wir
herzlichſten Dank.

Franz Grune und Frau
Elſe geb. Müller.

Naundorf, den 28. Novbr 1925.

III
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Für den Winter
empfehle mein großes Lager in

Airinu Oſchatzer gilzſchuhwaren,

Langſtiefel und Schaftfſtiefel,
Knabenſtulpenſtiefel

in den bekannt guten Qualitäten.

Max Freidank,
Schuhmachermeiſter.

Als Weihnachtsgeſchenkeſ
empfehle in reichlicher Auswahl
das elegante Damenhandkofferchen,
Damenhandtaſchen, Beſuchstaſchen,

Beuteltaſchen, Maulbügeltaſchen.
Aktentaſchen, Muſikmappen,

Einkaufstaſchen, Brieftaſchen,
Herren u. Damen-Portemonnais,
Zigarren Etuis, Schulmappen,Kinder Frühſtückstaſchen,

SchülerEtuis, Gamaſchen,Sporgſrtel, Lackgürtel, Kinderpeiſſchen, So mäger

Koffer in allen Größen in VulcanFibre
und Hartplatte. Rnckſäcke in allen

Größen mit und ohne Taſche.

Empfehle weiter Läuferſtoffe, Vettvorleger,
Chaiſelonguedecken, Sofadecken, Tiſchdecken,

Wandbehänge in Gobelin.
Stets fertige Sofas und Chaiſelongues.

Otto Linke, Sattlermſtr.
Hinterſraße Nr. 7.

Große Auswahl in

Pfefferkuchen u. Zuckerwaren
villigſt et J. G. Hollmig's Sohn.

Jetzt iſt es Zeit!
den hl an

für den Winter einzudecken!

5 S Beſtellungen auf Lieferung jedes

Quantums nimmt von jetzt ab ent
gegen evtl. auch für ſpätere Lieferung

Torganerſerage 32.

7Sämtliche BauArtikel:
Eiserne Träger und Säulen,letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

Front und Grabgitter, De
erne Fenster und Oberlichte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß.

bau-Artikel, Tonrohre,
Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wasserleitungen,

Stallgitter für Schweineſtälle,

Chriſtbaum-Behang,

S Kohlen

Otto Scheibe, Kohlenhandlung

ſofort angefertigt.

Eiserne Dachbinder, sämtl. Ofen-

Schweinetröge s Krippenschaten.

Wilhelm Grahl.
Nähmaſchinen,
Fahrräder,
Centrifugen

in größter Auswahl zu billigſtem z
Tagespreis, gebe

auf Teilzahlung
Markt 20 Fritz Rödler, Fernruf 53
Reparatur Werkſtatt und Emaillieranſtalt

Anutogenſchweißerei

Beachten bie bitte meine große Auswahl in

Rodernen Winter Mänteln!

Damen Backfiſch Mäntel

in prima Stoffarten n

DamenFlauſch Mäntel

HerrenſchnittHerren Anzüge
Affenhaut-,

Mäntel in

DamenTuch Mäntel
Glockenſchnitt

Ulſter

n

Mſtrachan 6eal-
eleganteſter Ausführung

Joppen
Kinder-Anzüge, KinderMäntel

Strick-Jacken in allen Größen.

Ernſt Peſchke, Aterſtraße 16.
h

I
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Sim

Roderne Briefpapiere
in Kaſſetten und loſe, empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung.

II v v
ntfer zeuge
jeder Art finden Sie in vorzüglichen Qualitäten bei

Carl Quehl
Barchenthemden

Normalhemden
Unterhosen

Reformhosen
Nachtjacken

Unterjacken
Walkjacken

Strickwesten
Sportwesten

Futterleibchen
Barchentröcke

Barchenthosen
Rockbarchent

Hosenbarchent
IIIIDDDDDDwinnen e

Strümpfe
U. S. W.

Lauchſtädter Mineralbrunnen
Borbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei

Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität. I Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

Bei Ent 10 Fl l 60ehe lange dabee be n nſhr
J. G. Fritzsche-

e n Koeiderstotfe
in Wolie, Halhwolie u. Barchent

Hemden-Barchent
Schlafdecken Sofaschoner
Bettdecken Bettvorleger
Bettücher Linoleum
Tischdecken Wachstuche
Männer-, Frauen- und Kinder Hemden

NMormal-Unterzeuge, Schürzen

wollene Strümpfe, Strickwolle 5
Arbeits-Bekleidang

zu den billigsten Preisen

Sehb. Schimmeyer
Annaburg.
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enko
Man spart

Seife

Mit
verwendung

der
altbewährten

Henko
Henkel's Wasch-
und Bleich-Soda
beim Waschen

verbilligt
die Wäsche!

z Schweizer
Limburger
Camembert
Edamer
ff. Harzer

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

äſe

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Donnerstag, den 3. Dezember,
im „Goldenen Ring

m GroßesDoppel6treich Konpertausgeführt von den vereinigten Kapellen ſerl

Annaburg unter perſonlicher Zeitung der Kapellmeiſter

W. Frühling M. Rohn.
Programme hängen in Geſchäften aus.

Nach dem Konzert: Ball.
Beide Kapellen ſpielen abwechſelnd.

Anfang 8 Ahr. Eintritt 80 Pfg.
Achtung! Ziegenhalter!

Donnerstag d. 3. Dezbr., abends Uhr
im Gaſthof „Weintraube“

findet ein Vortrag über
Ziegenhaltung u. deren Rutzhringung

l ſtatt. Redner: Herr Tierzuchtinſpektor Magnus von
der Landwirtſchaftskammer Halle.

Alle Ziegenhalter von Annaburg, insbeſondere die
Frauen, ſind zu dieſem Vortrag eingeladen.

Der Binberufer.
Am Sonntag, den G. Dezbre findet

im „Waldſchlößchen“ der

S Gauturntag
e des Elbe-Elſter-Turngaues
S der Deutſchen Turnerſchaft ſtatt, zu welchem 150 Ab

ſ. geordnete von 75 Vereinen erſcheinen Für dieſie Keren Sonnabend abend hier eintreffenden Abgeord

neten benötigen wir

m 40 Ouartiere
(ohne Verpflegung) und bitten wir unſere Mit
glieder in dieſer Angelegenheit um Unterſtützung
Quartiermeldungen werden von den beiden Vor
ſitzenden E. Schmidt und Louis Hoffmann ent
gegen genommen. Für unſere Mitglieder, die den
früh 9 Ahr beginnenden Verhandlungen bei
wohnen wollen, ſind genügend Plätze bereitgeſtellt.

Der Vorstancl. Schmidt.

AAAAAAAAAAAAAAAAA
Landbundbezirt Prettin-Annahurg

des Kreislandbundes Torgau.

Bezirkslanclhund tagung

Freitag, den 4. Dezbr. 1925
abends 8 Uhr

im Hotel Waldſchlößchen zu Annaburg.
Es ſpricht unterſtützt durch Lichtbilder

der Schriftleiter des „Landbundes“ Prov, Sachſen,
Herr Gebhard- Halle a. S., über:

„Zeittunſt und Bauernkultur die
deutſche Frau und das deutſche Kleid

Hierzu ſind alle Mitglieder, deren Frauen und
Angehörige, alle ſich dafür intereſſierenden Einwohner

des Bezirkes ohne Anſehen des Standes und
der Partei herzlichſt eingeladen.
„Ein freies Polk, auf freier deutſcher Erde.

Der Bezirks-Vorſitzende.

VVVVVVVViVVVVVVVVY
Palast- Theater

Nur Freitag u. Sonnabend abends 8 Uhr

Mit Stanley
im dunkelſten Afrika
Großer ſenſationeller Abenteuerfilm aus der Zeit des

Sklavenhandels in 6 Epiſoden 36 Akten.
Epiſode: „„SKlavenhandel.““
Epiſode rwaldschrecken. t

8. Se Menschenjagd.Epiſode „„Todesangst.5. Epiſode Wüste n gefahren.
Epiſode F. Durch Nacht zum LichtOrt und Zeit der Handlung:

New Hork und der afrikaniſche Urwald in den ſiebziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts.

W In jeder Vorſtellung werden 2 Teile gezeigt
Gutgeheizter Saal h Saal.e Sonntag Programmwechſel.
Um gütigen Zuſpruch bittet Die Direktion
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Zur Entwicklung des 2Veltkrieges.
Sin Vortrag des Profeſſors Dr. Meinecke.
Univerſitätsprofeſſor Dr. Meinecke in Berlin, der

bekannte Hiſtoriker, hielt rin geſchloſſenem Kreiſe einen
Vortrag über das Thema „Die Kriſis des europäiſchen
Staatenſyſtems“ Er führte u. a. aus:

„Eine politiſchmoraliſche Weltordnung iſt zuſammenge
ſsrochen. Und immer wieder fragen wir nach den Urſachen, die
wir noch nicht klar ſehen. Aber langſam beginnen wir die
Grundzüge der Entwicklung, die zum Weltkriege geführt hat,
zu Kberſchauen. Man kann nicht von Schuld am Kriege
re Völker ſind verſtrickt in Entwicklungen. Urſache des
Krieges war, daß Staatenſyſtem und Staatskunſt in ihrem
Weſen verändert wurden. Die Entwicklung der Jahrhunderte
hat eine Verſchiebung gebracht: nicht freie Staaten nebenein
ander, ſondern Herrſchaft der ſtarken Mächte über die
ſchwächeren.

Weltmacht konnte nur mehr der Staat werden, der an
Wirtſchafts und Menſchenreichtum die anderen
überagte. So wurde es denn das Streben der Staaten, dem
Mangel an dieſen Kräften durch verſchiedene Mittel abzuhelfen
So kam Deutſchland in ſeinem Willen zur Großmacht
ſtellung zur allgemeinen Wehrpflicht und zum Ver
langen nach Kolonien. Die allgemeine Wehrpflicht war
Urſache des Ubergewichts 1870/71. Dieſe übermacht fiel aber,
als die anderen Staaten nach 1870 ebenfalls die Wehrpflicht
einführten und ein allgemeiner Rüſtungseifer einſetzte.

Das Verlangen Deutſchlands nach Kolonien machte es den
andern Staaten verhaßt, denn ſie, die ſeit Jahrhunderten Kolo
nialſtaaten waren, betrachteten das aufſtrebende Reich als Ein
dringling, ſahen nicht die Notwendigkeit dieſes Verlangens.
Die Bevölkerung vermehrte ſich andauernd. Die Großindufſtrie,
die nach 1870 aufblühte, hielt die Beſtandteile, die ſonſt aus
wanderten, im Lande, ſie wurden Urſache zu großer Zunahme
der Bevölkerung. Dem war die deutſche Landwirtſchaft nicht
gewachſen. Es fehlte an Nahrung für dieſe Menſchen
maſſen. Das 19. Jahrhundert brachte die nationalen und
liberalen Strömungen in Europa. Durch die allgemeine Wehr

pflicht, die Volksvertretung uſw. wurde der Staat zum
Nationalſtaat. Der Verluſt eines Landesteiles war nicht mehr
Verluſt einer Provinz, ſondern die Loslöſung Trennung von
blutsverwandten Volksgenoſſen. So wurden die Kriege unter
dem Ruf „für die Freiheit der Volksgenoſſen“ geführt. Das iſt
die große ſeeliſche Wandlung der Neuzeit. Das nationale
Streben wurde die Urſache alles Freiheitsbeſtrebungen, im
Orient, auf dem Balkan und vor allem in Hſterreich-Ungarn.

Das Bündnis gegen Deutſchland kam zuſtande aus
Angſt vor einer Uberſlügelung der ſtärkſten Macht in Europa,
England s, durch das Deutſche Reich. Durch den Flotten
bau hat ſich Deutſchland in Gegnerſchaft zu England gebracht.
Die Mächte hatten alſo zwiſchen dieſen beiden Staaten zu ent
ſcheiden und verbanden ſich mit England. Deutſchlaud war
ohne ſtarke Bundesgenoſſen, da der Verbündete Hſterreich
ein „durch die nationalen Tendenzen ſeiner Ein zelſtagten
in Auflöſung begriffenes Staatengebilde war“.

Die Anſichten des Profeſſors Mein ecke werden ſicher
nicht ohne Widerſpruch von anderer, wahrſcheinlich ebenſo
verufener Seite bleiben. Jmmerhin iſt es nicht ohne
Jntereſſe, dieſe Darſtellung eines angeſehenen Forſchers
und Gelehrten kennenzulernen. A. H.Ein beſtialiſches Verbrechen

Mit dem Kopf auf die Schienen gebunden.
Wie aus Witten a. d. Ruhr gemeldet wird, wurde ein

Agent aus Herbede, der von ſeiner Firma zum Einkaſſieren
von Geldern über Land geſchickt worden war, in der Nähe
der Ruine Hartenſtein von zwei maskierten Männern über
fallen, zu Boden geſchlagen und vollſtändig ausgeraubt.
Darauf banden die Räuber den überfallenen an einen
Telegraphenmaſt, und zwar mit dem Kopf nach unten, un
mittelbar neben dem Schienenſtrang der Ruhrtalbahn.
Der Unglückliche verſuchte über eine halbe Stunde erfolg
los, ſich von ſeinen Feſſeln zu befreien. Sein Verzweif
lungskampf muß ein entſetzlicher geweſen ſein, als er von
fern die Eiſenbahn herankommen hörte. Im letzten Augen
blick gelang es ihm, den Kopf ſo weit freizubekommen, daß
er eben dem Tode entging. Immerhin erlitt er noch bös

Nervenſchock ins Krankenhaus transportiert. Von den
veſtialiſchen Verbrechern fehlt jede Spur.

Nah und Fern.
O Störung des Gottesdienſtes im Berliner Dom. Der

Adventgottesdienſt im Dom wurde am Sonntag durch
einen Geiſteskranken empfindlich geſtört. Als Dom-
prediger Döhring die Kanzel beſtiegen hatte, erhob ſich ein
Mann, ging bis zum Altar vor und legte ſich dort auf
den Boden. Nach einer Weile begann er zu ſchimpfen und
eine Anſprache an die Gemeinde zu halten. Der Gottes
dienſt mußte unterbrochen werden, bis Kirchendiener er
ſchienen und den Mann mit Gewalt aus der Kirche ent
fernten. Es handelt ſich um das Mitglied einer Natur
ſekte, das anſcheinend in einem Anfall religiöſen Wahn
ſinns den Domgottesdienſt zu ſtören verſucht hat.

O Barmat Flüchtlinge im Ausland. Die deutſchen Be
hörden fahnden gegenwärtig im Auslande nach einigen
Perſönlichkeiten, die in der Barmat und Kutisker-Affäre
ſtark kompromittiert ſind und die es verſtänden haben,
rechtzeitig und unter Mitnahme großer Geldſummen aus
Deutſchland zu entfliehen. So wird von den deutſchen Be
hörden eine in der Barmat und Kutisker- Affäre ſtark ver
wickelte Perſon geſucht, die ſich gegenwärtig in Riga auf
hält und die hier mit Hilfe des aus Deutſchland mitge-
brachten Geldes einen aufreizend verſchwenderiſchen
Lebenswandel führt.

O Ein engliſcher Dampfer geſcheitert. Nach einer Mel
dung aus Kapſtadt iſt der engliſche Dampfer „Competitor“
in der Nähe der Delagoabucht geſcheitert. Ein Boot mit
ſechs Mann an Bord konnte die Küſte erreichen. Der Reſt
der Beſatzung, dreißig Matroſen, werden ver
mißt. Man befürchtet, daß ſie ertrunken ſind.

O Ppolarforſcher Rasmuſſen ſchwer erkrankt. Nach der
Rückkehr von einer engliſchen Vortragsreiſe iſt der be
rühmte däniſche Polarforſcher Knud Rasmuſſen ernſtlich
erkrankt Es handelt ſich um ein Nierenleiden.

O Jm Fluge zum Sterbebett der Mutter. Ein ſpaniſcher
Aviatiker, der bei Larache an der Marokkofront kämpft,
erhielt telegraphiſch die Nachricht, daß ſeine Mutter in
Douai im Sterben liege. Er erhielt nicht nur ſofort Urlaub,
ſondern auch die Genehmigung, die Heimreiſe in einem
Dienſtflugzeug zurücklegen zu dürfen. Der Offizier flog
unverzüglich in zwei Etappen von Larache nach Douai und
traf ſeine Mutter noch lebend an.

O Religiöſe Wahnſinnstat einer Mutter. Jn Chiloane
(Moſambik) hat ein Eingeborene namens Macore ihre
beiden Kinder, einen Jungen und ein Mädchen, im reli
giöſen Wahnſinn erwürgt, um ſie dann als Engel anzu
beten. Die Betreffende wurde von den portugieſiſchen
Richtern zu zehn Jahren Gefängnis und dreißig Jahren
Deportation verurteilt.

O Einſturzkataſtrophe in Newyork. Aus Newyork wird
gemeldet, daß das Gebäude des Arenaklubs in der letzten
Nacht kurz vor Schluß zuſammengeſtürzt iſt. Es waren
nur noch etwa fünfzehn Perſonen in dem Tanzlokal. Einer
der Tänzer ſprang aus dem Fenſter und erlitt ſchwere
Verletzungen, die vierzehn übrigen wurden mehr oder
minder ſchwer verletzt.

O Schwere Zugentgleiſungen. Aus Aklanta (Penn
ſykvanien) wird gemeldet, daß zwei Güterzüge, die bei
halbſtündigen Abſtänden in derſelben Richtung fuhren, in
der Nähe der Stadt an derſelben Stelle entgleiſt ſind. Drei
Perſonen des erſten Zuges und zwei des zweiten Zuges
würden auf der Skelle getötet. Außerdem werden drei
Schwerverletzte und beträchtlicher Sachſchaden gemeldet.

Bunte Tageschronik.
Berlin. Die Bühnengenoſſenſchaft veranſtaltete in der

Wandelhalle des Reichstages ihren alljährlichen Wohltätig
keitstee. Er geſtaltete ſich zu einer ſtarken demonſtrativen
Ovation der Berliner Geſellſchaft für den entlaſſenen Jnten
danten Max von Schillings, in deſſen Händen die

muſikaliſche Leitung lag.
Dresden. Der Volksſchullehrer Otto Klügel in Plauen

artige Geſichtsverlehungen und wurde mit einem ſchweren achſen) ſchoß ſeine Frau und ſeinen achtjäyrigen Sohn mit
einem Revolver nieder und verübte dann Selbſtmord. Frau

Und Kind würden ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht.

3 aVermiſchtes.
e Fekt wird Damenmode. Man weiß ja: die Frauen
von heute mußten gertenſchlank und mager ſein, um dem
von den Schneidern dekretierten Schönheitsideal zu ent
ſprechen, und zu der Schlankheit gehörte als Abſchluß nach
oben hin der Bubikopf. Das ſoll nun anders werden:
rundlich mit Fettanſatz iſt die Göttin der Zukunft, und
Poiret, der „berühmte“ Schneidermeiſter aus Paris, iſt ihr
Prophet. In Kopenhagen hat er ſich über die kommende
Mode vernehmen laſſen. Poiret erſchien bei den Dänen
mit einer „Probiermamſell“ und demonſtrierte an der
jungen Dame ein Kleid ohne jeden Rücken und Bruſtaus-
ſchnitt und mit Einrichtungen für frauliche Fülle. Freie
Schultern, freie Knie, nackte Arme uſw. ſeien nicht mehr
üblich, und die Frau von morgen werde wieder Stoff an
ſetzen müſſen, was ſowohl für die Kleider wie für den
Körper gelten dürfte. Die Dicken, die hören es gerne!

S Der König als überſetzer. Dex dieſer Tage in Bangkol
verſtorbene König von Siam, Rama VI. war ein europäiſch
erzogener und ſehr gebildeter Herr. Er hatte in Oxford
ſtudiert und dort ſich ſehr in Shakeſpeare vertieft. Als
Rama VI. ſich genügend vorgebildet glaubte, ging er daran,
den großen Engländer ins Siameſiſche zu überſetzen.
„Romeo und Julia“, „Der Kaufmann von Venedig“, „Wie
es euch gefällt“ und andere Stücke wurden in königlicher
Kbertragung in Bangkok aufgeführt. ia r

S Liebe auf Gerichtsbeſchluß. Vor dem Polizeigerieines Vorortes von London erſchien ein in de e
Antrag ſtellte, daß das Gericht durch einen beſonderen Be
ſchluß, unter Androhung hoher Strafen, ſeine Frau
zwinge, ihn zu lieben. Der Richter ſetzte dem Mann aus
einander, daß die Juſtiz zwar eine große Macht ausübe
und bedeutungsvolle Beſchlüſſe faſſen könne, aber nicht in
der Lage ſei ſich in Liebesangelegenheiten einzumiſchen,
da es kein Geſetz gebe, das ſo etwas ermögliche. Dann
muß eben ein ſolches Geſetz gemacht werden ſagte der
Mann. „Nicht nur, daß mich meine Frau nicht liebt, ſie
ſagt ſogar, daß ich mich zum Teufel ſcheren ſoll. „Das
würde ich nicht tun,“ erwiderte der Richter. Verſuchen
Sie, die Abneigung Jhrer Frau zu überwinden, vielleicht
beſinnt ſie ſich dann und liebt Sie doch noch!“ Kopf
ſchüttelnd verließ der Mann den Gerichtsſaal. Das iſt
nun das engliſche Weltreich!“ ſagte er einmal über das
andere, „nicht einmal eine Frau können ſie kleinkriegen!“

S Wein aus dem Marktbrunnen. Das nur wenige
Kilometer von Rom entfernte Städtchen Marino lud vor
einigen Tagen ſeine Bürger und die Bürger der Römer
ſtadt ein, ſich an zwei Marktbrunnen, aus denen Wein
ſprudelte, gütlich zu tun, und zwar ganz Unentgeltlich.
Für die Abſtinenzler, die den Wein verachten, hatte man
mitten auf dem Marktplatz fabelhafte Körbe mit Trauben
aufgeſtellt. Aber man konnte die Enthaltſamen, die den
Wein nur in Form von Trauben genießen, an den Fingern
herzählen, und die beiden Weinbrunnen ſind vollkommen
leer getrunken worden. Marino iſt ſo ſpendabel geworden,
weil es ſich gekränkt darüber fühlte daß man gar nicht von

ihm ſprach, und deshalb die Aufmerkſamkeit auf ſich lenken
wollte. Das allein war der Grund, weshalb es das
weinſelige Feſt einführte, und es heißt, daß die Wein-
ſpende fortan alljährlich wiederholt werden ſoll.

Spiel und Sport.
Sp. Hockeykampf Berlin Stettin. Eine Berliner Städte

mannſchaft der erſten Kkaſſe weilte zu einem Kampf gegen
die Repräſentanten von Stettin in der pommerſchen Haupt
ſtadt. Trotz des durch Schnee etwas glatten Bodens
lieferten ſich beide Mannſchaften ein ziemlich ausgeglichenes
Spiel, das die Berliner dank ihrer größeren Schnelligkeit
ſchließlich knapp mit 3:2 (1 0) ſiegreich geſtalten konnten.

Sp. Lasker in Moskau wieder ſiegreich. In der vier
zehnten Runde des Moskauer Schachturniers gewaännen
Dr. Lasker gegen Marſhall, Reti gegen Yates, Romanowſky
gegen Dys-Chotimirſky, Bogoljubow gegen Spielmann,

V
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Den alten Kreuzhof aufrichten und mitten drin das neue

Wirtshaus, das auf Martinas Namen geſchrieben iſt? Er
kann ſich nicht denken, wie das geht.

„Wird eine verſchwefelt harte Nuß werden,“ ſagt er
dann langſam. „Erben wird ſie auch wollen, die Frau. Als
Wittib ſteht ihr's geſetzlich zu, daß ſie ihr Teil vom Ganzen
bekommt.“

„Sie hat nix mitgebracht ins Haus, ſie braucht auch
nix zu verlangen jetzt. Hat uns genug gekoſtet. Mit unſerm
Wald hat ſie ſich das neue Haus gebaut!“ murrt der Alte.

„Das iſt nit ſo, Vater,“ ſagt der Hieſel, „es ſteht ihr zu
von Geſetzes wegen. Sie wird prozeſſieren.“

„Mußt ihr's ablöſen,“ flüſtert der Kranke matt
„Und das Wirtshaus? Wie kann die Sanna die alte

Wirtſchaft führen, ſolange ihr das mitten im Weg ſteht?“
„NMußt ihr's halt auch ablöſen mit der Zeit

Geld iſt der alles der Frau!“„Ablöſen, mit was?“ will Hieſel fragen, aber ein Blick
in das verfallene, zerquälte Geſicht des Bruders läßt ihn
ſtumm bleiben.

In dieſem Augenblick wird die Tür jäh aufgeriſſen, und
die Kreuzwirtin ſtürzt, hochrot vor Aufregung, herein.

„Marand Joſef, was geht denn da wieder vor, hinter
meinem Rücken, ſchreit ſie, „draußen fahrt der Pfarrer vor
mit'n Allerheiligſten und ſagt, zum Verſehen hätten ſie ihn

geholt! Und da ſitzt der Hieſel und
„Schrei nit ſo, unterbricht ſie Hieſel unwillig „Siehſt

nit, wie's ſteht um deinen Mann Verſterben will er uns!“
„Jeſus! Und mir ſagt kein Menſch was! Wer hat

denn nur um den Pfarrer geſchickt
„Jch,“ ſagt Sanna vebend, indem ſie eine Kerze ent

zündet und zu Häupten des Bettes auf den Wandſims ſtellt.
„Der Vater hat's ſo wollen, daß kein Aufſehen drüben ent
ſteht.

„Hätteſt wenigſtens gleich auch zum Notar geſchickt!“
Wenn eins ſterben will, muß es doch ehvor Ordnung
machen Und das wird wohl nit dein Wille ſein, Mann,
daß ich als Bettlerin zurückbleibe

Hieſel drängt ſie faſt gewaltſam aus der Stube

„Es iſt alles in Ordnung,“ ſagt er ſtreng. Bettlerin
wirſt keine ſein. Und jetzt geh ſterben laß ihn wenig
ſtens in Frieden!“

„Vergelt dir's Gott,“ murmelt der Kranke, „daß du mir
jetzt Ruhe ſchaffft. Später mag ſie wohl kommen noch ein
mal. Jn Unfrieden will ich nit ſcheiden von ihr. Nachher

wenn du vielleicht haſt auf die Moſeralm wollen heute
weil Samstag iſt geh nur Hieſell! Meinen Willen kennſt
jetzt. Und bis morgen, meine ich, ermach ich's ſchon noch.
geh nur jetzt. Und laßt mir den Hochwürden jetzt ein.

Neunzehntes Kapitel.
Es iſt ſchon Nacht, als Hieſel die Moſeralmhütte er

reicht. Schwarzblau und weich wie Samt wölbt ſich der
Himmel über den Höhen. Ober dem Hochſtein ſteht der
Mond und gießt ſein Heeiches, mildes Licht geruhſam aus
auf Matten und Gewänd. Tief unten in den Tälern liegt
es wie weiße Laken: die Herbſtnebel, die nachts aus der er
ſterbenden Erde ſteigen gleich Geſpenſtern.

Hieſel bleibt unwillkürlich ſtehen und blickt in die ftumme
Helle ringsum Auch nicht der leiſeſte Laut iſt zu vernehmen
Wie tot liegt die Welt zu ſeinen Füßen, wie wenn auf ein
Zeichen alles Leben darin plötzlich ſtill geſtanden wäre.

Nur ſein Herz ſchlägt ſchwer und dumpf in der Bruſt
wie ein Hammer. Von einem Sterbebett iſt er gekommen
wird es das Leben ſein, das ihn hier begrüßt und mit neuer
Zuverſicht erfüllt?
In der Stube iſt Licht. Sein Schein fällt durch rote
Vorhänge warm in die bleiche Mondnacht.

„DHu biſt es,“ ſagt Lena, die mit dem Roſenkranz um
die Finger in der Ecke unter dem kleinen Hausaltar kniet
Am Tiſch liegt ein aufgeſchlagenes Gebetbuch, mitten darauf
ein halbverdorrtes Rosmarinzweiglein, das ſie neulich am
Friedhof neben dem kleinen Grab gebrochen und mitgenom
men hat. „So ſpät kommſt noch?“

„Sie haben mich zum Bruder holen laſſen, grad' wie ich
habe weggehen wollen. Zum Sterben geht's mit ihm.

Und er erzählt ihr in kurzen Worten, was ſich unten zu

getragen hat.„Lange kann ich auch nit bleiben ſchließt er. „Muß
wieder zu ihm. Nur das laßt mir keine Ruhe Magdalen,
was du jetzt dann anfangen willſt, wenn das Vieh hier ab
getrieben iſt? Die Kreuzwirtin will dich wintersüber
nehmen, ſagt ſie, daß du nit unter fremde Leute mußt

„Um mich brauchſt du nit ſorgen,“ antwortet ſie ruhig.
o e ſchon mein Platzel. Aber zur Kreuzwirtin gehe

nit.
„Hab mir's eh gedacht. Wo willſt denn aber hin
Zur Graſſerin nach Hinterberg gehe ich. Beim Grab

von ihrem Mann haben wir uns neulich getroffen, und da
hat ſie mir's angetragen. Sie führt die Wirtſchaft allein
weiter und braucht eine Magd.“ e

Jhm iſt bei ihren gleichgültig geſprochenen Worten das
Blut langſam ins Geſicht geſtiegen.

Alles, was dumpf und unklar bisher in ihm gewühlt
hat an Eiferſucht, ſchlägt plötzlich zu hellen Flammen auf.
Selbſt ſeine Abneigung gegen die Kreuzwirtin und das
widrige Gefühl, das ihm der Gedanke, Lena als Kellnerin zu
wiſſen, verurſacht, geht darin unter.

Alles iſt beſſer als dieſer Ausweg! Wie eine Beſtäti
gung ſeiner ſchlimmſten Befürchtungen empfindet er ihren
Entſchluß. Alſo haben die Leute doch recht juſt dort will
ſie hin, wo ſie ihm am fernſten iſt wo ſie ſich dem böſeſten
Gerede ausſetzt. wo ihr vielleicht eine baldige und
beſſere Verſorgung winkt, als er ſie ihr bieten kann.

Wie der Blitz ſchießen ihm dieſe Gedanken durch denKopf und zornig wie nie zuvor ſchlägt er die geballte Fauſt

auf den Tiſch.
„Das leide ich nit, daß du ins Graſſerhaus gehſt!“
„Du? Ja, warum denn nit?“ fragt ſie, die von vielem

Weinen müdeblickenden Augen erſtaunt zu ihm hebend.
„Weil ich nit mag, daß du noch mehr ins Gerde kommſt

mit mit dem Jäger Guſtl! Reden ſo ſchon genug, die

Leute.“ Fortſetzung folgt.



Bogatyrtſchuk gegen Rabinowitſch. In der Spitze iſt derStand nach der 14. Runde folgender: Vogoibhw r
Zähler, Lasker 10, Torre 9, Capablanca und Romanowſky
ie 8, Tartakower 728, Grünfeld, Marſhall und Reti je 7.

Sp. Ein Wettmarſch von hübſchen Midinettes duParis war auf Sonntag vom e Pariſien“ aregwaree
worden. Hundert dieſer zierlichen Laufmädchen, die mit
ihren großen Kartons über die Boulevards eilen und das
Bild der Pariſer Straßen anmutig beleben, mußten die
Stadt vom Cafs de la Rotonte auf dem Mont Parnaſſe
bis zum Place Conſtantine Pecqueur auf dem Montmartre
durchqueren. Da das Wetter ſchön war, hatte der fröhliche
Sportlauf viele Zuſchauer angelockt. Die Siegerin, eine
Angeſtellte der Galerie Lafayette, machte den Weg in
41 Minuten und 15 Sekunden.

Aus dem Oerichtsſaal.
s Die Haftentlaſſung der Gräfin Bothme 2Strafkammer des Landgerichts t vat e eg

von der Verteidigung der Gräfin Bothmer eingereichten Haft
entlafſungsantrag befaßt und re den Antrag abzulehnen. Die Strafkammer, die unter dem Vorſitz von Land
gerichtsdirektor Hellwig tagte, ſtellte in der Begründung
dieſes Beſchluſſes auf den Standpunkt, daß immer noch eine
Verdunkelungsgefahr Gleichzeitig wurde der Termin
für die Berufungsverhandlung endgültig auf den 14. De
zember anberaumt. Wie verlautet, wird die Verteidigung der
Sräfin Bothmer vorausſichtlich gegen dieſen Entſcheid der
Strafkammer Beſchwerde beim Kammergericht einlegen.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 30. November.
Börſenbericht. Die Börſenwoche begann zunächſt in un

einheitlicher Haltung, ſpäter trat namentlich in Spezialwerten,
insbeſondere in iffahrts und Aulandswerten, eine Be
feſtigung ein, die der ganzen Börſe eine freundlichere Haltung
brachte. Am Geldmarkt ſind die Verhältniſſe trotz der
Ultimoabwickelung befriedigend, tägliches Geld über den
Ultimo notierte 9 1126.

Deviſenbörſe. Dollar 419-4,21; engl. Pfund
20,32 20,37; holl. Gulden 168,64— 169,06; Dann z. 80,59bis 8078; franz Frank 1632 1686; velg. 19,00 19,64
ſſch wei z. 80,86 81,06; Jtalien 16,91 16,95; ſchwed.
Krone 112,21-112,49; d än. 104,37—104,63; n o r weg. 85,39
bis 85,61; tſchech. 12,42 12,46; öſterr. Schilling 59,18
bis 59,32; poln. Zloty (nicht amtlich) 46,63 46,87.

Produktenbörſe. Die Nachrichten vom Weltmarkt lauteten
matter. Hier war im Anſchluß an das Ausland die Haltung
für Weizen auf Lieferung merklich niedriger. Das Jn
landsangebot war e wie auch für Roggen anhaltend klein, aber die Kaufluſt ſichtlich vorſichtiger. Roggen
lieferung ebenfalls rückgängig. Gerſte blieb ruhig. Hafer
in Mittelſorten ſtark offeriert und in flauer Tendenz. Export
frage bietet unlohnende Preiſe. Mehl ruhig und in
ſchwächerer Haltung, ebenſo Futterartikel.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark.
30. 11. 28. 11.

Weiz., märk. 245-248 246-249
pommerſcher S

154-158 157-160

30. 11. 28. 11.
Weizkl. f. Brl. 11,4-11,5 11.4-11.5
Rogkl. f. Br. 9,7-9,8 9,79,8
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weſtpreu

Braugerfſte
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reweßpre
We
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en
Ackerbohnen
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153 106
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169179

mehl
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„Kber mich? Du ein ein Seufzer Hebt ihre

Bruſt „die Leute haben ſchon gar viel über mich geredet,
was nit wahr war. Werde ich halt das auch noch ertragen
müſſen. Mir liegt nix an die Leut.“

„Aber mir!“
„Seit wann biſt du denn ſo Leutfurchtſam geworden

Dazumal, wie ich zu Recht mich habe ſchämen und verſtecken
müſſen vor den Leuten, haft geſagt, ich ſollte den Kopf hoch
tragen und mich nit bekümmern um ſie. Werde ich ihn wohl
et ich mir nix vorzuwerfen hab', auch hochtragen

en
Jn ſeinem Blick iſt ein glimmendes Zucken.
„Es ift halt ein Unterſchied ſagt er langſam, „ob

einem die Leute zu recht oder unrecht nachreden. Dazumal
haſt dich nit ſchämen brauchen; denn du warſt mit mir ver

ſprochen, und daraus haben wir kein Geheimnis gemacht.
Jetzt iſt das Ding halt anders!“

„Hieſel!?“ Ein Ruck geht durch ihre Geſtalt. Die ſchlaff
ergebene Gleichgültigkeit, die ſeit langem in ihr iſt, fällt jäh
ab. „Hieſel um Gotteswillen, wirft doch du nix Un
rechtes denken von mir?“

„Wenn du ins Grafſerhaus gehſt, nachher wird's wohl
ſo ſein, wie die Leute ſagen, daß du dich, nach einem Mann
dort umſchauen willſt, weil dir bei mir das Warten zu lange
dauert!“ ſagt er ſtarrſinnig, ohne ſie anzuſehen.

Lena iſt auf die Bank geſunken. Nach einer Pauſe, in
der es totenſtill geblieben iſt, ſagt ſie tonlos: „So. Alſo das
denkt von mir! Aber ſo hat's wohl kommen müſſen. Weißt
noch, wie ich dir ſelm in jener Wetternacht geſagt habe, daß
du halt kein Vertrauen mehr haben kannſt in mich? Jetzt
iſt s eingetroffen, was ich dazumal am meiſten gefürchtet

habe! Und eine Lieb ohne Vertrauen, Hieſel weißt,
das iſt ſo gut wie gar keine Lieb!“

Wer iſt ſchuld daran Jch vielleicht? Wenn deine

Land und Hausvirtſchaftliches

daran iſt ſie ſchüld, daß ich nit meinem Kind die letzte Ehre

das nicht glauben Ruhiger fährt ſie fort:

Gereimte Zeitbilder.
Von Gotthilf.

Und wieder tagt das Parlament,
Und wieder gibt es Fehden,
Die Glocke ſchwingt der Präſident,
Die andern ſchwingen Reden
Das Reden iſt des Mannes Sport,
Nicht einer will's verpaſſen,
Als M. d. R. nimmt er das
Um's nicht mehr los zulaſſen.
Die Frau iſt ſchweigſam von Natur,
Doch als des Mannes Rippchen,
Errötend folgend ſeiner Spur,
Riskiert auch ſie ein Lippchen.
Man redet rings um den Vertrag
Mit ſchöner Wortverzierung,
Und in der Luft bis Niklastag
Schwebt drüber die Regierung.
Indes in Frankreich wie ich ſeh',
Iſt ſolcherlei geſchehen:
Faſt täglich fiel dort Painlevé,
Um wieder aufzuſtehen.
Faſt täglich gab es ſchwere Not,
Doch ging er nie nicht unter,
Heut' war er tot und morgen rot
Und kreuzvergnügt und munter.
Doch diesmal war man grob und ſchroff

Und tat den Reſt ihm geben,
Jetzt kriegt man ſelbſt mit Sauerſtoff
Jhn kaum nochmal zum Leben.
Drum, Menſch, hör', was ein Weiſer ſpricht
Und in den Kopf dir hämmert:
Bleib' weit vom Schuß, dann trifft's dich nicht,
Wenn es mal götterdämmert.

Wort,

Das Freiberger Pferd.
Es iſt nicht allgemein bekannt, daß die Schweiz auch

ein Land der Pferdezucht iſt. Wer freilich die Ausſtellung
der Schweizer Landwirtſchaft beſuchen konnte, welche in
dieſem Jahre zum erſten Male ſeit der langen Unter
brechung durch den Weltkrieg wieder in Bern ſtattgefunden
hat, der bekam einen ſogar ſehr hohen Begriff von der
Pferdezucht in den Schweizer Bergen. Das Zuchtgebiet
liegt im Jura, Und das dort gezogene ſogenannte Frei
berger Pferd kann als die nationale Pferderaſſe der
Schweiz bezeichnet werden. Es dient für alle land
wirtſchaftlichen Zwecke, ſoweit es in dieſen nicht durch den
Zugochſen oder die Zugkuh erſetzt iſt, und es iſt gleich
zeitig das Schweizer Militärpferd und ſoll die Schweiz
für die Landesverteidigung unabhängig von ausländiſcher
Einfuhr machen. Wie auf unſeren großen deutſchen Aus
ſtellungen fanden natürlich Vorführungen und Prüfungen
ſtatt, und alle fremden Beſucher waren von den Leiſtungen
dieſer Schweizer Pferde ebenſo wie von ihrem ſtattlichen
und ſtolzen Ausſehen überraſcht und voll befriedigt. Jn

nh
e

Lieb' noch die alte wäre, dann täteſt mir ja den Willen
und gingſt ins Kreuzwirtshaus!“ brauſt er auf.

Magdalen ſchüttelt den Kopf.
„Am Glauben liegt's! Nit daran, ob ich da oder

dort bin. Dem Guſtl bin ich nit feind, weil er mir nie
zu nah getreten iſt und allweil gut war zu mir anders
als an einen Bruder hab ich nie gedacht an ihn, und ver
dingt hab ich mich zur Graſſerin, weil ſie mein Geſchwiſter
kind iſt und wir halt jetzt allzwei noch beſſer zuſammen
ſtimmen in unſerm Leid und Kümmernis. Wenn du das
nit glauben magſt

„Nein! Jch kann's und kann's nit vergeſſen, wie ihr
ne du und er beinand' gekniet habt dazumal!

Lena ſteht plötzlich hoch aufgerichtet vor ihm. Jhre
blauen Augen funkeln zornig.

„Genug iſt's jetzt, du! Zwingen kann ich dich nit, daß
du mir glaubſt, aber ſchlechtmachen kaſſe ich mich nit von
dir! Alles habe ich bis jetzt getan nach deinem Willen
und dem der Kreuzwirtin, wiewohl's mich hart genug an
gekommen iſt und uns kein Glück gebracht hat. Das aber
kann ich dir nit zulieb' tun, daß ich za der als Kellnerin
gehe! Du weißt's nit, was das für eine iſt

Sie hält einen Augenblick inne. Soll ſie's ihm ſagen,
daß ſie neulich einen der Burſchen in St. Egydi getroffen
hat, die damals mit der Todesbotſchaft ins Kreuzwirts
haus geſchickt wurden, und er ihr hoch und teuer beſchwor,
der Wirtin alles getreulich ausgerichtet zu haben? Und
daß die Kreuzwirtin alſo gelogen hat, als ſie ſich ver
ſchwor, nix gewußt zu haben? Soll ſie ihm ſagen: auch

geben hab können?
Nein! So ſtörriſch wie er jetzt daſteht und ſie anſieht

voll Mißtrauen und Unglauben, würde er ihr ja auch

„Jch mag dich nit hetzen gegen ſie. Aber ich laſſe mich
auch nimmer zwingen, zu tun nach ihrem Willen. Darum
habe ich der Eva zugeſagt. Und was ich verſprochen habe,
das halte ich auch.

der Schweiz ſelbſt freilich regte ſich die Kritik. Zunächſt
reizte die mit roten Bändchen durchzogene Friſur der
kupierten Schwänze viele Beſucher zum Lachen. Wir hal
ten das Verſtümmeln des Pferdeſchweifes für eine über
flüſſige, tierquäleriſche Unſitte, genau wie die unverbil
deten Schweizer Naturkinder, die wir an den Pferde
ſtänden haben lachen ſehen. Nur iſt uns der Anblick mehr
gewohnt, denn die unnatürliche, von England ausgegan-
gene Mode iſt ja nun einmal weit verbreitet. Die Schwei
zer Kritiker behaupteten atich, daß die Zuchtrichtung zu
einſeitig ſei. Das Freiberger Pferd ſei zwar in ſeiner
heutigen Beſchaffenheit ideal für die beſonderen Zwecke
der Schweizer Artilleriebeſpannung, aber trotzdem es, ver
glichen mit dem Ardenner Pferde, aus dem es hervorge
gangen iſt, ſehr verfeinert erſcheint, laſſe es an Gang und
Ausdauer in der Schnelligkeit zu wünſchen übrig. Man ſei
zu einſeitig geworden und es ſei ſehr zu empfehlen, die
Zuchtziele der Schweizer Landwirtſchaft nach der Richtung
des reinen Halbblutes hin zu ergänzen. Und zwar müſſe
dies nicht nur mit Rückſicht auf den Pferdebedarf der
Landesverteidigung geſchehen, ſondern auch vom Stand
punkt des Pferde brauchenden Landwirts aus. Denn durch
die Verfeinerung ſei das Freiberger Pferd nicht mehr der
ausgezeichnete Futterverwerter geblieben, der es in ſeiner
vierſchrötigen Urgeſtalt war. Wir können die Schweizer
Fachkritik nicht nachprüfen, aber wir haben in die große
Tüchtigkeit der Schweizer Tierzüchter das unbedingte Ver
trauen, daß ſie die Mängel ihrer nationalen Pferderaſſe
bald ausgleichen und ein für die Anſprüche ihres Landes
vollwertiges Gebrauchspferd ſchaffen werden.

Beſetzung eines Waſſers mit Fiſchen.
Unter einem Teich verſteht man eine Bodenſenkung,

welche man beliebig mit Waſſer füllen oder entleeren kann.
Beſitzt eine Waſſeranſammlung dieſe Eigenſchaft nicht, ſo
iſt ſie ein See, Pfuhl oder Tümpel, zählt ſomit zu den ge
ſchloſſenen wilden Gewäſſern. Die Bewirtſchaftung beider
iſt ſehr verſchieden.

Handelt es ſich um einen Teich, ſo empfiehlt es ſich,
denſelben in jedem Frühjahr neu mit zweiſömmrigen
Karpfen und zweiſömmrigen Schleien zu beſetzen und die
Fiſche den Sommer hindurch aus flachen Körben mit
Küchenabfällen, die breiig ſein müſſen, zu füttern, auch
hin und wieder, vielleicht alle vierzehn Tage, das Teich-
waſſer mit Jauche zu düngen. Jm Herbſt nimmt man die
Fiſche heraus und verwertet dieſelben. Zur Fiſcherei
muß natürlich das Waſſer abgelaſſen werden. Es iſt nicht
abſolut nötig, den Teich den Winter hindurch trocken liegen
zu laſſen, obwohl es beſſer iſt.

Jſt das zu bewirtſchaftende Waſſer ein See, ſo kann
man dasſelbe nur mit einem Zugnetz befiſchen. Hierbei
iſt Rückſicht auf den Grund zu nehmen. Dieſer muß frei
ſein von Hackern, darunter verſteht man große Steine,
Stubben uſw., hinter welchen das Netz haken bleibt. Kann
man keinen glatten Grund herſtellen, ſo bleibt nur
übrig, mit Reuſen zu fiſchen. Ob ein Grund glatt iſt,
muß man dadurch feſtſtellen, daß man denſelben mit einer

beſchwerten Leine abſchleppen läßt.
Da ſich der Karpfen ſehr ſchwer mit Zugnetz und

Reuſe fängt, iſt es beſſer, einen See mit Karauſchen, zwei
ſfömmrigen Schleien und Satzaalen zu beſetzen. Da die
Forelle kein Nahrungskonkurrent der genannten Fiſche iſt,
kann man den Verſuch machen, noch eine kleine Anzahl
Regenbogenforellenſetzlinge zuzuſetzen. Die Forelle liebt
das kalte Waſſer. Bei dieſem Beſatz kann man auch mit
Jauche düngen, ohne befürchten zu brauchen, daß dieForellen eingehen. Die Düngung fördert im Waſſer die

mikroſkopiſche Pflanzenvegetation, welch letztere wiederum
der kleinſten Tierwelt als Nahrung dient, die ſchließlich
in ihren vielen Arten eine Hauptnahrung der Fiſche dar
ſtellt. Wenn man mit einem weißen Teller Waſſer ſchöpft,
ſo wird man ſchon mit bloßem Auge, namentlich im
Sommer, eine Menge Lebeweſen darin umherflitzen ſehen
das iſt Plkankton oder die Naturnahrung der Fiſche, welche
trotz beſter Fütterung für die Ernährung (Verdauung)
und Erhaltung der Fiſche nötig iſt.

„Du wenn du ſchon ſo viel halteſt auf dein Wort
mir mir haſt auch was verſprochen!“

p zWüßte nix, das ich dir nit allzu redlich gehalten
ätte!

„Nachher gib nach, jetzt! Wenn du ſchon ſiehſt, daß
ich anders nit mehr glauben kann an deine Treu!“

„Selb' muß ich halt tragen nachher in Geduld! Hätteſt
die alte Lieb' noch, Hieſel, dann käme dir kein Unglauben
an mich in den Sinn und hätteſt dich nit aufreden laſſen
gegen mich von der Kreuzwirtin; denn ſie wird wohl
wieder dahinter ſtecken!“

„Laß einmal die Kreuzwirtin in Ruhe! Jch mag ſie
ſo wenig wie du, aber mit dir meint ſie's gut. Das hat
auch die Zoller-Zilli geſagt

„So! Nachher muß es wohl wahr ſein!“ J s
Es weht plötzlich ein kalter Hauch durch Lenas

pues und etwas Spöttiſches, das ihn noch mehr er
ittert.

„Willſt jetzt vielleicht gegen die auch noch eifern, weil
du ſo einen hochmütigen Ton annimmſt?!

„Schon gar nit! Das Eifern vertragt ſich ſchlecht mit
wahrer Lieb'. Und ſiehſt weil wir ſchon reden davon

meinſt, ich hätte nicht längſt erfahren, daß ſie dir die
Zilli unten im Kreuzwirtshaus allweil als Lockvogel in
den Weg ſtellt, die Kreuzwirtin? Kein Wort habe ich ver
loren darüber bis heute. Geſchämt hätte ich mich vor inir
ſelber, wenn ich dir mißtraut hätte

„Weil du halt ſelber kalt worden biſt!“ unterbricht er
ſie hitzig. „Und wenn ich da anbeißen wollte wer
anders wäre ſchuld daran jetzt als du?“

Das Wort iſt ihm ohne Bedacht herausgefahren, er
ſchreckt ſelbſt darüber zuſammen. Aber wenn er gemeint
hat, daß Angſt und Liebe ſie jetzt vielleicht alles andere
vergeſſen laſſen, ſo hat er ſich getäuſcht.

Einen Augenblick ſteht Magdalen reglos, und alles
Blut iſt aus ihren Wangen gewichen vor jähem Schreck
Dann aber ſagt ſie kalt: „Tu's, wenn du magſt! Einen
ſolchen möchte ich nachher nit halten um alles in der Welt!é

(Fortſehung folgt.)
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